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Die Erfolge der 
eſtländiſchen Kulturautonomie. 


Vom Mitglied des Kulturrats Dr. Ewald Fimmende. 


Kaum einige Monate ift die Kulturverwal⸗ 
tung der Deutſchen in Eſtland an der Arbeit 
und ſchon läßt ſich eine ganze Reihe von Er. 
folgen dieſer Arbeit aufweiſen. Erfolgen, die 
befonders deutlich während der letzten Seſſion 
des eſtländiſchen deutſchen Kulturrats — dieſes 
erſten Kulturparlaments der Welt — zutage 
treten. Vor allem iſt es gelungen, eine zweck⸗ 
mäßige Organiſation der Kultur verwaltung 
durchzuführen, die bekanntlich das ſtändige Organ 
des ſich nur einige Male verſammelnden Kul- 
turamtes iſt. Die Kultur verwaltung beſteht 
aus fünf Gliedern, die alle bis auf den Prä⸗ 
ſidenten einem der vier Aemter — dem Finanz 
amt, Schulamt, Kataſteramt und allgemeinem 
Kulturamt vorſtehen. Das Finanzamt hat ſich 
mit der Ausarbeitung des Kulturbudgets der 
Minderheit und vor allem auch mit den Fragen 
Im Kataſteramt 
find alle Arbeſten, die mit der Regiſtrierung 
aller Mitglieder der Autonomie und den ſtati⸗ 
ſtiſchen Arbeiten in Verbindung ſtehen, konzen- 
triert. Das Schulamt verwaltet das geſamte 
bisher private Schulnetz der Minderheit, wäh⸗ 
rend das Kulturamt die Löſung aller übrigen 
Kulturaufgaben: Vortragsweſen, Theater, Bü⸗ 
chereien UM, durchzuführen hat. Das Kultur- 
amt zerfällt übrigens in drei geſonderte Dezer⸗ 
nate, von denen das erſte, das für Hochſchul⸗ 
weſen, Vortragszyklen für die akademiſche 
Jugend in Dorpat und ähnliche Fragen behandelt. 
Das zweite, das für allgemeine Kultur, und 
Bildungsfragen, beſchäftigt ſich mit sämtlichen 
übrigen Aufgaben allgemein kultureller Art, 
während die dritte Sektion ſich mit der Re 
gelung der Zuſammenarbeit aller beſtehenden 
wiſſenſchaftlichen Vereine und Organiſationen 
befaßt, vor allem auch den Beſitz dieſer Ver. 
bände, Muſeen, Büchereien uſw. erhalten und 
fortentwickeln will. | 

Die zweite große Aufgabe, die von der 
eſtländiſchen Kulturſelbſtverwaltung bisher ge- 
leiſtet worden iſt und deren letzter Teil vor 
einigen Tagen vom Kulturrat durchgeführt 
wurde, iſt die Annahme der erſten Kulturſteuer⸗ 
vorlage einer Nationalität. Es iſt dies eine 
Steuervorlage, die der ſtaatlichen Einkommen- 
ſteuer angepaßt wird und die bereits in aller» 
nächſter Zeit nach ihrer Beſtätigung durch die 
Regierung in Kraft treten wird. Die Steuer 
ſetzt ſich aus einer Grundſteuer und einer Zu: 
ſchlagſteuer zuſammen. Die Grundſteuer wird 
von allen Gliedern, ſoweit ſie nicht mittellos 
find, getragen und ſtellt eine ſehr geringe Be⸗ 
laſtung dar. Die Zuſchlagſteuer wächſt parallel 
zu den Einkommenbezügen, ſo daß durch ſie der 
Grundſatz einer ſozialen Gerechtigkeit berückſich⸗ 
tigt wird. Ueberhaupt darf feſtgeſtellt werden, 
daß es dem Kulturamt gelungen iſt eine Steuer 
zur Annahme zu bringen, die einerſeits nie ⸗ 
manden zu ſehr belaſtet und andererſeits der 
ſozialen Gerechtigkeit entſpricht. Es unterliegt 
wohl keinem Zweifel, daß der Umſtand, daß 
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Sof, links. 


Tel. 36⸗90. Woſtſcheckkonto 63.508 
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Polen wird umgebaut. 


Der Seniorenkonvent und die Sejmarbeiten. 


Geſtern vormittag hielt der Seniorenkon⸗ 
vent unter Vorſitz des Marſchalls Rataj Bera⸗ 
tungen ab. Gegenſtand der Beratungen war 
die Angelegenheit der Feſtſetzung des Pro⸗ 
gramms und die Beſtimmung des Arbeits⸗ 
termins für den Seim während der laufenden 
Seſſion. ’ 

Der Seimmarſchall ſchlug vor, daß der 
Seim noch vor den Ferien folgende Angelegen⸗ 
heiten erledigen ſoll: die Abänderung der 
Konftitution, des Selbſtverwaltungsgeſetzes ſo⸗ 
wie den Antrag über die Sejimauflöſung. Abg. 
Aymar (Nationaler Voltsverband) ſchlug vor, 
zu dieſem Programm noch das Projekt über 
die Abänderung der Wahlor dination 
ſowie das Referat der Fünferkommiſſion über 
den Rechenſchaftsbericht der Höchſten Kontroll⸗ 
kammer hinzuzufügen. Der Antrag wurde 
angenommen. 

Nach der Diskuſſton kam man überein, daß 
der Seim am 5. und 6. Juli die erſte Leſung 
der Projekte der Aenderung der Konſtitution 
abhält. Nachher werden die Projekte nach der 
Konſtitutionskommiſſion geſandt, welche die 
Arbeiten über ſie bis zum 12. I. J. erledigen 
müßte, ſo daß der Seim an dieſem Tage zur 
zweiten Leſung ſchreiten könnte. Ungefähr am 
20. I. M. kämen dann die übrigen Angelegen⸗ 
heiten des vorgeſchriebenen Programms auf 
die Tagesordnung. Nach Erledigung dieſer 
Arbeiten ſoll der Antrag über die Auflöſung 
des Seim erwogen werden, um den einzelnen 
Parteien die Möglichteit zu bieten einen Stand⸗ 
punkt inbezug dieſes Projektes mit Berückſich⸗ 
tigung der eingeführten Abänderungen der 
Konſtitution einzunehmen. 

Die Arbeiten des Seim werden alſo erſt 
in den erſten Auguſttagen beendet ſein. 


+ + 4 


Der Parteihandel beginnt. 


Geſtern fand bei Marſchall Rataj eine Konferenz 
der Vertreter der Endecja, der Chriſtlich⸗Nationalen, 
der Chadecja, des Piaſt und der N. P. R. ſtatt. Die 


es dem eſtländiſchen Deutſchtum geglückt iſt, 
eine regelrechte Kulturbeſteuerung durchzuführen 
und auf dieſem Wege mit der bisher bei allen 
Minderheiten üblichen Spenden und Sammlun⸗ 
genwirlſchaft zu brechen, von einer ganz außer⸗ 
ordentlichen Bedeutung für die Weitergeſtaltung 
der Autonomiebewegung im Rahmen der euro⸗ 

äiſchen Nationalitäten iſt. Gerade die erſte 
eſtländiſche Kulturſteuer beweiſt, daß das Ber 
ſteuerungsrecht einer Minderheit keineswegs 
eine Utopie oder eine dem Staate Schaden 
bringende Entwicklung darſtellt, ſondern daß ſie 
vielmehr eine reale Möglichkeit zur Regelung 


des reibungsloſen Zuſammenlebens von Mehr⸗ 


heitsvolk und Minderheit bietet. 

Auch auf dem Gebiete der Schulorgani⸗ 
ſation hat die eſtländiſche Kulturſelbſtverwaltung 
jetzt eine Reihe von Erfolgen aufzuweiſen. Vor 


fünf Parteien wurden einberuſen, um ihre Meinung 
zu den Berfaſſungsänderungen in Einklang zu bringen, 
damit im Seim die Zweidrittelmehrheit erreicht werde, 


die zur Durchführung der Aenderung notwendig iſt. 


Am Montag ſoll fi der Handel auch auf die anderen 
Klubs erſtrecken. 


* 


* 
* 
Die Selbſtverwaltungsgeſetze. 
Geſtern ſetzte die Adminiſtrationskommiſſion ihre 
Beratungen über das Selbſtverwaltungsgeſetz ſort und 
erledigte 15 Artikel. Darunter wurde der Grundſatz 
angenommen, daß das aktive Wahlrecht 21jährige, das 
paſſive 25jährige Wähler haben. Geſtrichen wurde 
auch aus der Vorlage die Bestimmung, daß die Stadt⸗ 
verordneten die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſchen müſſen. Feſtgeſetzt wurde auch die Zahl 
der Stadtverordneten in den einzelnen Städten. Die 
nächſte Sitzung findet am Dienstag ſtatt. N 


Projekte zur Verfaſſungs⸗ 
änderung. | 
Die Oorſchläge zur Derfaſſunge änderung mehren 
ſich mit jedem Tag. Der Jüdische Klub ſſt mit dem 


Bein hervorgetreten, das eine Oerbeſſerung des 
et. 39 der Konſtitution vorſieht. Nach dieſer Der- 


beſſerung ſoll die Wahl des Staatepräſidenten nicht 


durch die Matjonalverſommlung erfolgen, ſondern 
nach der Art wie in den Dereinigten Staaten. Für 


dieſe Oerbeſſerung haben ſich außer den Juden auch 


die Deutſchen und die Sozialiſten erklärt. 

Das Projekt über die Bildung eines Staats- 
rates, das der Nationale Voles verband vorbereitet, 
ift noch nicht endgültig formuliert. Wie jedoch ver⸗ 
lautet, ſoll ſich der Staatsrat wie folgt zuſammen⸗ 
ſeßen: aus einem Drittel der Dertreter des Höchſten 
Gerichts, aus einem Drittel der Mitglieder des 
Adminiſtrationsteibunals ſowie aus einem Drittel der 
Dertreter der Rechtefakultäten. 

Don einer Derkretung der Virtſchaft und der 
Arbeitnehmerſchaft iſt alſo überhaupt Beine Rede in 
dieſem famoſen Proſebt. 

Ein weiteres Projekt des Nationalen Oolks⸗ 
verbandes ſieht die Reduzierung der Abgeordneten⸗ 
zahl auf 224 jowie die Erweiterung der Rechte des 
Staatspräſidenten vor. Danach ſoll dem Sfaate- 
präſidenten das Recht eingeräumt werden, auf An- 
frag des Minifterrats den Sejm aufzulöſen. Don 
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dieſem Rechte: düefte er jedoch nur zweimal während 


ſeiner Tjährigen Amtstätigkeit Gebrauch machen. 


allem iſt eine Verordnung in Kraft getreten, 
entſprechend welcher alle bisherigen Privat⸗ 
0 


chulen nunmehr in die Verwaltung 


der Autonomie übergehen. Nachdem dies 
geſchehen iſt, wird auch die Möglichkeit zur 
Organiſation eines allen Bedürniſſen angepaßten 


Schulnetzes — die einzelnen Schullypen wurden 


bereits während der letzten Kulturtagung feſt⸗ 
geſetzt — demnächſt gegeben ſein. 
Zum Schluß ſei dann noch erwähnt, daß 


die Zuſammenarbeit unſerer Kulturverwaltung & 


mit der Regierung vor ſich geht. Ein Grund 


mehr, um zu behaupten, daß die eſtländiſche 
Kulturautonomie nicht eine Ukopie — wie viele 


ſich das anfangs dachten —, ſondern eine reale 
Schöpfung ift, ein Werk, das auch anderwärts 


ohne Schwierigkeiten und zum Nutzen aller 


Teile verwirklicht werden kann. 


5 
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— Feat, 


Um die Auflöſung Des 
deutſchen Neichstages. 


Ein Rückzieher der Regierung Marx. 


Die am 1. Juli ſpät abends angenommene 
Rojolufion der Sozialdemokraten rief unter den Re- 
gierungsparfeien eine geoße Beſtürzung hervor. Es 
wurde jede Art von Möglichbeit einer Löſung des 
Konfliktes erwogen, doch hat Beine dieſer Kombina⸗ 
tionen Ausſicht auf Erfolg. Der „Lobal. Anzeiger“ 
zweifelt, daß der Reichspräſident das Delref der 
Auflöjung des Reichstages unterzeichnen werde. 
Heute vormittags tritt der Miniſterrat zu einer Be- 
ratung zuſammen, um einen Ausweg aus der enf- 
ſtandenen Lage zu finden. 4 

Am 5 Uhr nachmittags hat die Regierung 
angeſichts der Stellungnahme der Sozialdemobraten 
das Geſeß zurückgezogen. Angeſichts deſſen werden 
ſämtliche Prozeſſe der früheren Fürſten vertagt. Das 
diesbezügliche Oertagungsgeſetz erlangte eine große 
Stimmenmehrheit. Die Regierung hat alſo erreicht, 
daß fie weiter am Ruder bleibt, erhielt aber eine 
ungeheure Schlappe. Die Frage der Reichstags 
Be ſcheint deshalb auf den 2. Plan gerückt 
zu ſein. 

Dieje Löſung hat Staatspräſident Hindenburg 
dadurch verurſacht, das er die Dimiſſion der Regie- 
rung Marx nicht angenommen hat. 

DerſSeniorenbonvent hat beſchloſſen, den Reichs; 
tag bis zum 3. November zu vertagen. 


Deutſch⸗ruſſiſche Amneſtie. 


Freilaſſung deutſcher Gefangener in Rußland 
und verurteilter Nuffen in Deutſchland. 


Wie verlautet, wird der bevorſtehende Aus- 
tauſch der Ratifitafionen des deutſch ſſowietruſſiſchen 
Vertrages den beiden Regierungen Deranlaſſung 
geben, einen Straferlaß für gewiſſe Staatsangehörige 
auszufprechen, deren Fälle die Oeffentlichkeit beider 
Länder im letzten Jahre lebhaft beſchäftigten. 


Muſſolini ſchafft 
den Achtſtundentag ab. 


Der Faſchismus als Wirtſchaftsreſormer. 


Der Miniſterrat hat ſich mit der Wletſchafts⸗ 
lage befaßt und eine Reihe von Maßnahmen zur 
Dermehrung der Produbtion und zur Derminderung 
ihrer Koſten ſowie zur Einſchränzung des Luxus- 
Bonjums beſchloſſen. 5 = - 

Dor allem werden die Arbeitgeber BE 

unde 


Roman von Fr. Lehne. 
(Schluß). 


Eines Tages kam ein Schreiben von Rüdiger an 
feinen Bruder, worin er dleſem feine Ernennung zum Bot 
ſchafter in Petersburg mitteilte. f 

Lore wurde leichenblaß, als ihr Vater dieſen Brief 
vorlas. Aber fie ſagte nichts dazu; fie quälte ſogar ein 
Lächeln um ihren Mund. 

Am Nachmittag, als fie auf der Terraſſe den Tee 
bereitete, ſagte fie leichthin: 

ö „Ich habe an Frau von Matthes geſchrieben, dab 
ich in den nächſten Tagen zu ihr komme.“ 

„Aber warum willſt du uns jetzt verlaſſen 7“ fragte 
ruf Ottokar beſtürzt. 

„Ich will fort!“ 

Sie ſah ihn dabei nicht an. 

„Mein liebes Kind, daft du vergeſſen, daß Jutta 


übermorgen kommen wird?“ 


„Dann habt ihr ja einen Erſatz für mich! Und 
Erich wird auch bald hier ſein — wenn über die Hochzeit 
gesprochen wird, bin ich überflüſſig! Ich mochte weiter 


lernen.“ 


„Das haft du doch nicht nötig.“ 
Ein fremder, bitterer Zug lag um den ſchönen, 
blaſſen Mund Lores als ſie erwiederte: 


„Jetzt mehr als je! Arbeit und Lernen läßt Ent⸗ 


phehrungen leichter tragen — — ich kann nicht mehr 
dierbleiben.“ 
2 Sie ſtand auf und ging fort. 

Sie extrug es nicht länger, da zu fein, wo fie alles 
an den Geliebten erinnerte, ihr jedes feiner Worte ins 
Gedächtnis zurückgerufen wurde! 

Frau Maria ſchwieg. 


Lodser Doliezel fung 


—— übern nenne an uni rennen 


miſchung mit Weingeiſt verwendet werden, während 
gleichzeitig die Einfuhr von Benzin herabgeſetzt wied. 
Der Dolbs wirtſchaftsminiſter wurde beauftragt, auf 
Grund des Eenteeegebniſſes die Miſchung aller Mehle 
mit fünfzehn Prozent andrer Getreideſorten zu er- 
wägen, um den Ernteertrag zu ſtrecken. 


Die Streiklage in England. 
Verlängerung des Ausnahmezuſtandes. 
; Die engliihe Bergarbeiterexebutive hat ſich in 
einer öffentlichen Erklärung gegen jede Lohn und 
Arbeits zeitberänderung ausgeſprochen und Gfreiß- 
fortſeßung beſchloſſen. 
Die „London Gazette“ veröffentlicht eine Pro⸗ 
Blamafion des Königs, wonach der Aus nahmezuſtand 
um einen weiteren Monat verlängert wird. 


Alle Gppoſitionsführer in 
Spanien verhaftet oder geflohen. 


Aue Madrid werden weitere Einzelheiten von 
den in den letzten Tagen durch General Primo de 
Rivera vorgenommenen zahlreichen Derhaftungen 
wegen des gegen ihn beabſichtigten Komplotts ge⸗ 
meldet. Mehr als 100 Offiziere und Soldaten ſind 
in die Militärgefängniſſe eingeliefert worden. Der 
Chef der Reformparfei, Alvarez, iſt ebenfalls am 
Mittwoch in Madrid feſtgenommen worden. Ein 
e ift auch gegen den Chef der Liberalen 

artei, den Grafen Romanones, erlaſſen worden. 
Es gelang ibm jedoch, im Automobil über die fran- 
zöſiſche Grenze zu entkommen. Alle dieſe Ereig⸗ 
niſſe haben, wie der „Quotidien“ erblärt, in Spanſen 
eine große Erregung ausgelöſt, und Reiſende, die 
aus Madrid bommen, verſichern, daß man vor ſchwe⸗ 
ren politiſchen Ereigniſſen in Spanien ſtände. 


Ka) Lokales. 


Die Lohnaktion der Textilarbeiter. 


Die Induftriellen mit einer Erhöhung von 12 Prozent 
N einverſtanden. 


Im Arbeitsminiſterium fand geſtern nachmittags 
eine Konferenz zwiſchen den Vertretern der Textilarbeiter⸗ 
verbände und den Textilinduſtriellen ſtatt. Die Kon⸗ 
ferenz leiteten abwechſelnd der Arbeitsminiſter Jurkiewicz 
und Miniſterpräſident Bartel. Seitens der Induſtriellen 
waren elf Perſonen mit dem Abgeordneten Wierzbicki 
vom „Lewiatan“ an der Spitze erſchienen, ſeitens der 
Arbeiter ſechs Perſonen mit den Abgg. Szczerkowſti, 
Waszkiewicz und Harasz. Der Arbeits miniſter forderte 
die beiden Seiten auf Nachgiebigkeiten zu zeigen. Die 
Induſtriellen betonten, daß eine Lohnerhöhung ihre 
Kon kurrenzfähigkeit lahmlegen würde, während die Ar⸗ 
beiterverbände ſtatiſtiſch nachweiſen konnten, daß in 
anderen Ländern die Arbeiterlöhne um mindeſtens 
50 Prozent höher ſeien als die polniſchen. Miniſter 
Jurkiewicz ordnete darauf eine Unterbrechung an, damit 
die Induftriellen eine Beratung abhalten können. Nach 


Es war das erſte Mal, daß Lore die Eltern einen 
Blick in ihr Inneres tun ließ. Und — man batte fie 
verſtanden. 2 

Bittend faßte Ottokar Allwörden die Hand feiner 
Frau. 

„Marla, mich, den Schuldbeladenen, daft du mit 
deiner Güte beglückt. — Und den andern läßt du es ent- 
gelten. — Willft du deines Kindes Herz denn ganz ver⸗ 
lieren?“ fragte er in ſanftem Vorwurf, „liehſt du denn 
nicht, wie Lort leidet? 

Da wurde ſie flammend rot. Sie ſtand auf, ging 
die breite Freitreppe hinunter und wandelte langſam 
im Garten auf und ab, finnend den Kopf vorgeneigt, die 
Augenbrauen zufammengezogen. Sie ſchien angeſtrengt 
nachzudenken. 

Wenn Lore ihr nur einmal ein bittendes Wort ge 
gönnt, oder wenn Rüdiger fi ihr vor feiner Abreiſe ge⸗ 
nähert hätte. — Aber fie taten fremd und verſchloſſen — 
und das hatte fie gereizt, gerade von der fonit ſo liebe⸗ 
vollen Tochter. 

Die Worte, die der Oberförſter idr darüber geſagt, 
waren doch nicht eindruckelos geweſen. Nur ſie wollte 
nicht die erfte fein, die ſprach, — an Lore wäre es ge 
weſen, zu bitten. — 

Als fie wieder zu ihrem Gatten trat, der fie un ⸗ 
ruhig beobachtet hatte, bat fie ihn um Papier und Blei 
ftift und ſchrieb etwas auf. Er las, was fie geſchrieben: 
Wir alle erwarten dich ſofort. Maria. Und die Adreſſe: 
Rüdiger Allwörden. 

Ottokar fah fie dankbar an und küßte ihr die Hand 
— nun ſollte auch der einzige Wunſch noch, den er datte, 
erfüllt werden! N . 8 

Am nächſten Tage kam Rüdiger. Man hatte Lore 
ahnungslos gelaſſen. Sie ſaß im Park an ihrem Lieb. 
lingeplag, dort, wo fie manchmal mit Rüdiger und den 
Kindern geſeſſen. Das Buch, in dem ſie geleſen, lag neben 
ihr. Sie datte die Arme im Nacken verſchränkt und [ah 


f 
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der Unterbrechung boten die Induſtriellen eine Er⸗ 
höhung von 
zwei Prozent 

an. Die Arbeitervertreter erklärten hierauf entrüſtet, 
daß ſie das als einen Hohn betrachten und nicht weiter 
beraten können. Trotzdem brach der Miniſter die 
Konferenz nicht ab. 

Inzwiſchen hat Premierminiſter Bartel die In⸗ 
duſtriellen zu ſich befohlen und ihnen erklärt, daß den 
Arbeitern eine 


zwölfprozentige Erhöhung 
gewährt werden müſſe, womit beide Teile einverſtanden 
ſein ſollen. Nach einer Beratung antworteten die In⸗ 
duſtriellen, daß ſie ſich dieſem Spruch fügen. Die 
Abgeordneten Szezerkowſti und Waszkiewicz erklärten 
jedoch, daß ſie ihre Mandatführer befragen müſſen. 
Nur der Abg. Harasz erklärte ſich mit dem Vorſchlage 
einverſtanden. Zum Schluß erklärte; noch Premiermini⸗ 
ſter Bartel, daß die Lohnerhöhung vom 1. Juli an 
verpflichten müſſe und dabei nicht im Verhältnis zu 
den bisherigen Löhnen, ſondern zu den im Dezember 
1925 feſtgeſetzten. | 
* 

Lohnzulage in der metallurgiſchen 
Induſtrie. Wir erfahren, daß in den letzten Tagen 
eine Reihe von Unternehmungen der metallurgiſchen 
Induſtrie ihren Arbeitern eine Lohnaufbeſſerung um 
10—20 Prozent zugeſtanden hat. 


— — 


E. Aenderungen in den Adminiſtrations⸗ 
ämtern der Lodzer Wojewodſchaft. Nach Ueber⸗ 
nahme der Bendziner Staroſtei durch den Staroſt 
Remiszewſki erfolgt eine ganze Reihe von Verſchiebungen 
in der Lodzer Wojewodſchaft. Vor allem wurde der 
Staroſt von Petrikau, Fijalkowſti, entlaſſen, der der 
Mißbräuche angeklagt iſt. Seinen Poſten nimmt der 
Wieluner Staroſt, Kaczynski, ein. Nach Wielun kommt 
dann der Staroſt von Bendzin, Trzeinſti. Die Ange⸗ 


legenheit der Beſetzung der Lodzer Staroſtei iſt noch 


nicht entſchieden. 


Luftkuren der Krankenkaſſen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Feſtſetzung des Budgets für die Luft⸗ 
kuren in den Sommermonaten hat die Lodzer Kranken⸗ 
kaſſe in Buff 15 Stellen für Erwachſene und in Rabka 
ſowie Zakopane je 15 Stellen für Kinder reſerviert. 
Die Unterhaltskoſten dieſer 45 Perſonen werden 
11000 Zloty betragen. Im ganzen ſchickt die Kranken⸗ 


kaſſe 200 Perſonen auf eigene Koſten nach Luft⸗ 


kurorten. 8 

Der Magiſtrat macht Zugeſtändniſſe. Be⸗ 
kanntlich führen die Magiſtratsangeſtellten mit dem 
Magiſtrat ſchon ſeit längerer Zeit einen Kampf wegen 
des ſeit Januar erfolgten Abzuge von 4 bis 6 Prozent 
von den Gehältern. Dies geſchieht im Sinne einer 
Verfügung des Staatspräſidenten. Vor einigen Tagen 
benachrichtigte der Magiſtrat die Verbände, daß dieſe 
Angelegenheit bereits geregelt worden ſei und daß den 
Angeſtellten der Unterſchied rückwirkend mit dem April 
zurückgezahlt werde, jedoch in drei Raten: bei der Ge⸗ 
haltszahlung im Juli, Auguſt und September. Was 
aber die Frage der Anwendung des Teurungsindexes 


in das grüne Blättergewirr über ſich, in den blauen 
Himmel. Sie fühlte nichts von Sommerherrlichkeit und 
Frieden — ihre Augen feuchteten ſich. Eine Träne nach 
der andern rann über ihre blaffen Wangen. 

Ihr Schmerz, ihre zurückgedrängte, ſehnſüchtige Liebe 
übermwältigten fie, fie barg ihr Geſicht in die Hände und 
ſchluchzte laut auf. Hier brauchte ſie ſich wenigſtens nicht 
zu beherrſchen. f 
„Rüdiger,“ ſie weinte ſeinen Namen laut hinaus. 
„Warum weint meine Lora?“ hörte fie mit einem 


Male die geliebte Stimme und eine Hand legte ſich lieb. 


koſend auf ihr Haar. 

Da zuckte ſie zuſammen, dob den Kopf und blickte 
auf — und ſah den, um den fie weinte, vor ſich ſtehen. 

„Rüdiger — du — — 7 Sie ſprang auf und 
warf fi in feine weitgedffneten Arme. „Du, mein Lieber 
— du bift bei mir! Ach, geh nicht wieder fort! Es iſt 
fo grenzenlos einſam ohne dich. Nimm mich mit ir — 
ich kann nicht ohne dich fein!” Sie drängte ſich feſt in ihn 
und ſah ihm flehend in die Augen; ihre Arme lagen um 
feinen Hals. — „Alle dürfen glücklich fein und find es — 
nur ich nicht!“ 

In leidenſchaftlicher Liebe prebte fie ihre Lippen auf 
feinen Mund, und hingeriſſen von der ſehnſüchtigen Zärt⸗ 
lichkeit des ſonſt ſo ſcheuen Mädchens, überſchüttete er ſie 
mit heißen Llebkoſungen. . 

Mit geſchloſſenen Augen lehnte Lore an ſeiner Bruſt. 

„Nein, mein Rüdiger!” flüſterte fie, 

„Du darfit auch glücklich fein, du Süße! — — 
denn deine Mutter ſelbſt iſt es geweſen, die mich ge 
rufen hat.“ 

„Die Mutter ?“ 


Unglänbig ſah fie ihn an. Er nickte, und fie las es 


in feinem Geſicht, ſie fühlte es an ſeinen Küſſen: das 
Glück war etzt auch zu ihr gekommen! c 


— Ende — 
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betreffe, fo ſei die Angelegenheit im Sinne eines Stadt⸗ 
ratbeſchluſſes der Finanz⸗Budgetkommiſſion übergeben 
worden. Auf Grund dieſer Mitteilung haben die Ver⸗ 
bände an den Magiſtrat ein Schreiben geſandt, in dem 
ſie ganz energiſch gegen die ratenweiſe Auszahlung 
proteſtieren und fordern die Auszahlung der erwähnten 
Abzüge auf einmal mit den Juligehältern. 
Dollarſparkaſſen. Vorgeſtern erließ das Finanz⸗ 
miniſterium eine Verfügung, Kraft welcher die Staats⸗ 
banken: die Polniſche Sparkaſſe, die Wirtſchaftsbank, 
die Bank Polſki und die Landwirtſchaftsbank, im 
Termin von 3—6 Monaten Spareinlagen in Dollars 
entgegennehmen ſollen, die mit 6 Prozent verzinſt 
werden. Die Einlagen werden wiederum in Dollars 
zurückgezahlt. Ein Drittel dieſer Einlagen wird in 


einer amerikaniſchen Bank untergebracht werden und die 


übrigen zwei Drittel ſollen als Unterſtützungsſumme 
beim Geldumlauf im Lande bleiben. 

b. Beſchlagnahme der Bankdepots der Kauf⸗ 
leute. Wie wir erfahren, haben die Finanzämter den 
Auftrag erhalten, das Geld der Schuldner des Staats⸗ 
ſchatzes in der Poſtſparkaſſe und in den Banken mit 
Beſchlag zu belegen. Die Sparkaſſenbücher, die bis 
auf 2500 31. lauten, können nicht mit Arreſt belegt 
werden. Gleichzeitig haben die Finanzämter Liſten der⸗ 
jenigen angefertigt, die mit Steuern im Rückſtande ſind. 


Beſondere Beamten prüfen die Einlagen der Steuer: 


zahler in den Banken und in der P. K. O. ſowie die 
Eingänge für fie. Dieſe Verfügung bringt alte Zeiten 
in Erinnerung. 

u. Konſiszierung zweier Zeitungen. Geſtern 
wurde auf behördliche Verfügung hin, die ganze Auflage 
der Zeitungen „Kurjer Eödzki“ und „Rozwö;“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Beide Zeitungen brachten einen Artikel, 
der gegen die Zentralbehörden gerichtet war, welche 
den Poſener Wojewoden Bninſki feines Poſtens ent⸗ 
heben wollen. 

Organiſationsverſammlung des Lodzer 
Tierſchutzvereins. Vor dem Kriege beſtand in Lodz 
ein von der ruſſiſchen Behörde ins Leben gerufener 
Tierſchutzverein. Seine Aufgabe war es, Mitglieder 
unter alt und jung zu werben, die ſich aus innerer 
moraliſcher Pflicht heraus bereit erklärten, darauf zu 
achten, daß Tiere, Vögel und Inſekten von rohen Men⸗ 
ſchen nicht gequält und Pflanzen nicht unnötigerweise 
vernichtet werden. Jedes Mitglied beſaß das Recht in 
einem diesbezüglichen Falle den Tierquäler bei der Po⸗ 
lizei anzuzeigen, die wiederum den Strafwürdigen zur 
Verantwortung zog. Mit Ausbruch des Weltkrieges 
hörte der Verein zu exiſtieren auf. In der Nachkriegs⸗ 
zeit iſt eine Hilfsaktion für die gequälten, wehrloſen 
Tiere nötiger denn je. So hat ſich auch ein kleiner 
Kreis Tierfreunde zuſammengeſchloſſen, der die praktiſche 
Ausführung dieſer Aufgabe durchführen will. Dieſe 
kleine Gruppe richtet ſich genau nach den Grundſätzen 
des Tierſchutzes, wie ſie in anderen Ländern beſtehen. 

Vorgeſtern hielten die Tierſchutzfreunde im kleinen 
Saal des Hotels „Mannteuffel“ ihre Organiſationsver⸗ 
ſammlung ab, in der lediglich die Verwaltung gewählt 
wurde. Dieſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſes — 
Dr. Ludwig Drecki, Vizepräſes — Dobrantz, Verwal⸗ 
tungsmitglieder — Guſtav Klukow, Adolf Volkmann, 
Zygmunt Szoſtak, Lubienſki, Dr. Leopold Günther und 
Stv. Leopold Rode, der bisherige beſoldete Sekretär 
des Vereins. Die Verwaltung ſtellte ſich die Aufgabe, 
die Idee des Tierſchutzes in die breiten Maſſen hinein⸗ 
zutragen, denn gerade in ihrer Verwirklichung ſieht ſie 
den Grund zur Veredelung des Menſchen. Der Verein 
— der augenblicklich noch kein eigenes Lokal beſitzt — 
nimmt jederzeit paſſive, aktive Mitglieder ſowie Sym⸗ 
pathiker in ſeine Reihen auf. 

b. Zur Anbringung der Preiſe für Waren. 
Wie wir erfahren, haben die Behörden die Verfügung 
bezüglich der Auszeichnung der Waren in den Läden 
geändert. Jetzt brauchen die Preiſe in den Detail⸗ 
geſchäften nur noch im Fenſter und nicht im Innern 
des Ladens ausgehängt zu werden. Falls der Laden 
kein Schaufenſter beſitzt, ſo müſſen die Preiſe an jede 
Warengattung und nicht mehr an jeden Artikel ange⸗ 
bracht werden. f 

b. Wichtig für kleine Handwerker. Hand: 
werker, die die Umſatzſteuer für das Jahr 1926 nicht 
bezahlt haben, erhielten ein Exinnerungsſchreiben und 
die Aufforderung, die Summe zu entrichten, obgleich 
ſie von der Steuer befreit ſind, wenn ſie allein oder 
mit einem Gehilfen arbeiten. Deshalb iſt es gut, wenn 
die Handwerker, die dieſe Erinnerungsſchreiben erhalten 
haben, ſchriftlich mitteilen, daß ſie allein oder mit einem 
Gehilfen arbeiten. Im Sinne des Art. 8 des Induſtrie⸗ 
ſteuergeſetzes vom 15. Juli 1926 find fie von der Um⸗ 
ſatzſteuer befreit. 

Die Feſtſchrift der Lodzer Freiwilligen 
Jeuerwehr, die anläßlich des 50 jährigen Beſtehens 
der Wehr herausgegeben worden iſt, liegt in ihrer 
deutſchen Ausgabe vor uns. In geſchmackvoller und 
künſtleriſch hochſtehender Form bringt die 120 Seiten 
umfaſſende Broſchüre eine Reihe von Aufſätzen und 
ſtatiſtiſchen Berichten, die durch zahlreiche Abbildungen 
in intereſſanter Weiſe ergänzt werden. Der geſamte 
Werdegang der Freiwilligen Feuerwehr — von ihren 
erſten Anfängen bis zu der heutigen Zeit — iſt in 
Wort und Schrift dargeſtellt und zeigt, wie dieſe 
Inſtitution mit der allgemeinen Entwicklung unſerer 
Stadt Schritt zu halten gewußt hat. 

Der intereſſanten Schrift darf man weiteſte Ver⸗ 
breitung wünſchen — ſie iſt im Buchhandel erhältlich. 


ZodDb zer Dol legung ö 


k. Eine eigenartige Exploſion. Geſtern wollte 
ein gewiſſer Boleslaw Wisniewſti, Lipowa 33, am 
Brunnen an der Ecke der Alexandrowſka und Grün⸗ 
bergſtraße ein leeres Schnapstönnchen mit Waſſer 
füllen. Er wollte ſich aber vorerſt überzeugen, ob im 
Gefäß noch Alkohol ſei. Er zündete darum ein Streich⸗ 
holz an und leuchtete durch das Spundloch in das 
Innere hinein. Plötzlich ertönte ein Knall: Das im 
Tönnchen befindliche Gas brannte an, explodierte und 
ſetzte das Holzgefäß auseinander. Wisniewſki wurde 
an Kopf und Bruſt ſo erheblich verletzt, daß er kurz 
darauf ſtarb. Von dem entſtandenen Luftdruck wurden 
die Scheiben der nächſten Häuſer eingedrückt. 

k. Verhaftete Händler falſchen Geldes. Im 
Torwege des Hauſes Nr. 25 in der Petrikauer Straße 
traten zwei Männer an den im ſelben Hauſe wohn⸗ 
haften Lipszyc und wollten von ihm Dollars kaufen. 
Sie gaben ihm 5⸗Zlotyſcheine. Lipszyc erkannte ſie als 
falſch. Er ſchlug Alarm. Polizei eilte herbei und ver⸗ 
haftete die beiden Betrüger. Es ſind dies der 38 jährige 
David Karafka, Petrikauer 197, und der 34jährige Leibuſch 
Kempinſti, Radwanſka 44. Man fand bei ihnen 141 
Stück 5, Zlotyſcheine, wovon 32 ſich als falſch er⸗ 
wieſen. Das Geld wurde konfisziert und die Betrüger 
nach dem Arreſtlokal gebracht. 

k. Eine eigenartige Wette. Die beiden Freunde 
Stefan Zimmermann und Michal Zielinſti gingen mit 
einem Dritten eine Wette ein, daß ſie einen dreiſten 
Diebſtahl ausführen werden, u. zw. in der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, Gdanſta 44. Vorgeſtern begaben ſie ſich, mit 
einer Drahtzange bewaffnet, dorthin und verſuchten die 
an einer Kette befeſtigte Drahtmatte abzumachen. Sie 
wurden aber von einem Unterſtaatsanwalt überraſcht 
und verhaftet. Jetzt ſitzen die beiden Spitzbuben in 
einer Gefängniszelle, denn die Gerichtsbehörden haben 
den verſuchten Diebſtahl nicht als Spaß, ſondern als 
Ernſt aufgefaßt. 

k. Guten Appetit! Der in der Bawelniana 7 
wohnhafte Jan Towalſkti fand im Brote, das er im 
Bäckerladen von Makowſki, Rokicinſta 20, gekauft hatte, 
eine ganze Anzahl Würmer — „Schwaben“. Er 
meldete dies der Polizei, 
wortung zog. 

k. Tod unter dem Autobus. Geſtern früh 
geriet der 4 jährige Moniek Dobrzynſki unter die Räder 
eines Autobuſſes, die ihm den Schädel zermalmten. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Der Chauffeur, Fran⸗ 
ciszek Baranſti, Gdanſka 64, wurde verhaftet. 

Tod in der Kloakengrube. Vorgeſtern war 
der 30jährige Wladyslaw Bartczak beim Reinigen der 
Kloakengrube in der Nowomieſſta 11 beſchäftigt. Von 
den Giftgaſen betäubt gemacht, fiel Bartczak in die 
Grube. Im 5655 Moment ſchrie er noch um Hilfe. 
Leute eilten herbei und zogen ihn heraus. Leider 
konnte er nicht mehr zum Leben zurückgebracht werden. 
Er ſtarb nach einigen Stunden, ohne die Befinnung 
wieder erlangt zu haben. 

k. Selbſtmordverſuch. Die 27 jährige Janina 
Pogorzelſta, Zgierſta 21, trank in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jod. Sie wurde nach dem Joſephs⸗Spital 
gebracht. 


Helenenhof. Von deute an finden im Helenenbof 
Konzerte des ſymphoniſchen Orcheſters unter Leitung des 
Dir. Theodor Ryder ſtatt. Die Darbietungen dieſes Or⸗ 
cheſters erfreuten ſich im Worjabre großer Beliebtheit bei 
den Beſuchern, und fo iſt zu doffen, daß die Frequenz 
auch diefen Sommer groß fein wird. Die Konzerte bes 
ginnen am Donnerstogen um 8 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 6 Uhr. An Sonn: und Feiertagen 
finden um 11 Ubdr früb gleichfalls Konzerte ſtatt. 


Sport. 


Ningkämpfe. Der 4. Tag des franzöſiſches Ring ⸗ 
kampftournees am Dienstag, den 29. Juni, im Park 
„Wenecja” zeitigte folgendes Ergebnis: Wilk ſiegt über 
Speczynſki, Schubert über Rogalſki und Arzt über A. 3. 
Morgen der letzte Ringkampftag und Preisverteilung an 
die Sieger. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Beſtrafte Diebe. In der Nacht vom 3. zum 
4. März l. J. bemerkte der Poltziſt des 11. Kommiſſariats, 
Jan Kollacha, in der Senatorſkaſtraße drei verdächtige 
Perſonen, die Säcke auf dem Rücken ſchleppten. Als 
Kollacha fie aufforderte, ſtehen zu bleiben, warfen die 
Unbekannten die Säcke gegen den Poliziſten und flohen, 
auf der Flucht den Poliziſten beſchießend. Kollacha, 
dem ſich ein Feuerwehrmann des 5. Zuges anſchloß, 
eilte den Flüchtlingen nach und gab 4 Schüſſe ab, 
wobei er zwei der Räuber verwundete. Der dritte entkam 
im Dunkeln. Die Verwundeten wurden nach dem 


Joſephs⸗Spital ET Die Unterfuhung ergab, daß. 


es fih um die Lodzer Einwohner Boleslaw Koſtrzewa 
und Jan Kreta, Niſkaſtraße 5/7, handelt. Bei den 
Verhafteten wurden zwei ſcharfgeladene Revolver und 
eine Menge Geſchoſſe gefunden. In den abgenommenen 
Säcken fand man 8 Schinken, die dem an der Napiur⸗ 
kowſtiſtraße 41 wohnenden Fleiſcher Vogt geſtohlen 
worden waren. Gegen die beiden wurde ein Gerichts⸗ 
verfahren eingeleitet. Geſtern fiel im hieſigen Bezirks⸗ 
gericht das Urteil. Beide wurden des Diebſtahls wegen 
zu 4 Jahren Gefängnis und wegen Gebrauch der 
Waffe zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt. 0 


die den Bäcker zur Verant⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Wie man mit Schulkindern bei uns in Polen 
verfährt. 


In Gdingen zwingt man kleine Schulkinder, an 
beſtimmten Tagen ſchon um 7 Uhr morgens unter Lei⸗ 
tung einer Lehrerin geſchloſſen von der Schule zur 
Kirche zu gehen; geſchloſſen geht es dann zurück zum 
Schulunterricht. 

Ein kränkliches Mädchen (Tochter des Fiſchers L.) 
erſchien einige Male nicht zum Kirchgang, ſondern erſt 
um 8 Uhr in der Schule. Hierüber war die Lehrerin 
ſehr ärgerlich zund im Zuſammenhang mit anderen 
„Verfehlungen“ erhielt das Kind Prügel und mußte 
nachſitzen. Um 2 Uhr holte die Mutter ihr Kind ab. 
Dieſes wurde dann von den Eltern für einige Tage, 
weil es krank war, vom Schulunterricht zurückbehalten. 
Am dritten Tage wollte ein Polizeibeamter das 
kranke Mädchen zwangsweiſe zur Schule bringen. Es 
entging der hohen Begleitung nur des wegen, weil es 
ſich rechtzeitig verſteckt hatte. Eine ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß das Kind beiderſeitigen Lungenſpitzen⸗ 
fatarıh hatte. f 

Wenn man bedenkt, wieviel Kinder infolge Unter⸗ 
ernährung krank ſind, iſt es reichlich viel verlangt, wenn 
ſie von 8 bis 1 Uhr in der Schule ſitzen müſſen. Daß 
man aber immer noch glaubt, mit Stockſchlägen Kindern 
die notwendige Frömmigkeit einzutrichtern, iſt eine 
falſche Auffaſſung, von der ſich in erſter Linie Lehrer 
und Lehrerinnen freimachen ſollten. g 

Der Zwangskirchgang vor dem Schulunterricht 
iſt bei uns in vielen Ortſchaften anzutreffen. Dieſes 
iſt ein Zuſtand, der ſo ſchnell wie möglich beſeitigt 
werden müßte. Erreicht wird durch ſolche verfehlten 
Methoden genau das Gegenteil von dem, was damit 
beabſichtigt iſt 


Zeitungsherausgeber ohne Geld. Ende 
vorigen Jahres kam in Lodz eine Zeitung, „Kurjer 
Czerwony“, heraus, die aber bald eingeſtellt wurde. 
Als Herausgeber dieſer Zeitung figurierten Mieczyslaw 
Danielewicz und Kazimierz Ciefieljti.. Am 1. Dezember 
v. J. wurde durch dieſe Zeitung ein Geſchäftsleiter ge 
ſucht. Als ſolcher wurde ein gewiſſer Georg Schmidt 
angeſtellt. Bei ſeinem Antritt mußte er 1000 Zloty 
Kaution zahlen, um die er betrogen wurde. Die Her⸗ 
ausgeber wurden vor Gericht geſtellt. Hier erwies ſich, 
daß Danielewicz andere Perſonen gleichfalls betrogen 
habe. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Die Strafe wurde in Beſſerungsanſtalt umgewandelt. 
Cieſielſti wurde freigeſprochen. 

b. Wer Zloty borgt, zahlt Zloty zurück. 
Großes Intereſſe bei den Kaufleuten hat eine Entſchei⸗ 
dung des Höchſten Gerichts bezüglich einer Zlotyver⸗ 
pflichtung hervorgerufen. Ein Kaufmann, der von einem 
anderen polniſche Zloty aus der Zeit zu bekommen 
hatte, da der Dollar 5.18 ſtand, wollte dies Geld nicht 
annehmen, ſondern verlangte die Auszahlung in Gold⸗ 
währung. Das Höchſte Gericht ſtellte ſich jedoch auf 
den Standpunkt, daß der diesbezügliche 
Geſetzes ſich auf Rubel: und polniſche Markſchulden 
bezieht und daß Verpflichtungen in polniſchen Zloty 
nur in ſolchen bezahlt werden können. 


Aus dem Reiche. 


i. Zelow. Schrecklicher Tod. Der Ein 
wohner des Dorfes Buczek, Adam Waliſtak, kehrte des 
Abends mit feinem Sjährigen Sohn aus Zelow im 
Wagen zurück. Drei Kilometer vor dem Dorfe kam 
ihm ein Auto entgegen. Da die Pferde äußerſt ſcheu 
find, ſtiegen Waliſtak und ſein Sohn vom Wagen. 
Waliſiak verwickelte ſich dabei in der Leine. In dem 
Moment kam das Auto angeſauſt. Von dem blenden⸗ 
den Reflektoren ſcheu gemacht, raſten die Pferde davon. 
Waliſiak wurde zu Boden geriſſen und eine ganze 
Strecke auf der Chauſſee geſchleift. An einem Steinhügel 
blieb der Wagen hängen. Waliſtak wurde hier der⸗ 
maßen rangeſchleudert, daß ihm der Schädel zerſchmet⸗ 
tert und der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der 


geängftigte Knabe lief dem Wagen nach und fand am 


eſagten Steinhügel den ſterbenden Vater liegen. Er 
warf ſich über ihn und wurde vor Schmerz ohnmächtig. 
So fand ihn ein Landwirt, der eine halbe Stunde 
ſpäter an dieſer Stelle vorbeikam. Er lud den Schwer⸗ 
verletzten und den Knaben auf den Wagen und fuhr 
nach Hauſe. Noch ehe ärztliche Hilfe herbeigerufen 
werden konnte, ſtarb Waliſtak. 0 


Warſchau. Die Teuerung gefallen. 
Die Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltstoften ſtellte 
feſt, daß die Unterhaltkoſten in Warſchau in der Zeit 
vom 16.—30. Juni I. J. im Verhältnis zum Zeit⸗ 
abſchnitt vom 16.—31. Mai l. J., um 0,31 Prozent 
gefallen ſind. 


k. Tſchenſtochau. Ein glücklicher Fin⸗ 
der. In Gorzkowice fand der Mühlenbeſitzer Blafius 
Florczak beim Graben eines Dammes 7 irdene Krüge, 
in denen ſich polniſche und ungariſche Taler in der 
Geſamtſumme von 150000 Taler befanden. Die meiſten 
Taler ſtammen aus dem Jahre 1619. Florczak ver⸗ 
kaufte das Geld zu 5 Zloty pro Stück. 


Krakau. Wojewode Darowſki hat geſtern 
hier die Amtsfunktionen übernommen. 
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| abends ½8 Uhr: 


k. Lublin. Ein Berufsbrandftifter. 
In Satyczyn verhaftete die Polizei einen gewiſſen Jan 
Zbygala, der des ſyſtematiſchen Brandſtiftens verdächtigt 
iſt. So zündete er in letzter Zeit das Gebäude der 
Brüder Stanislaw und Franciszek Owcezywilinſki an. 
Zdygala galt als Berufsbrandſtiſter und ſoll gegen 
Geld Häuſer angezündet haben. Er wurde nach dem 
Gefängnis gebracht. 

Bromberg. Tod eines Fliegers. Am 
letzten Dienstag ſtieg der Fliegerſchüler des 3. Flieger⸗ 
tegiments auf einem Flugzeug des Typus „Henriot 19“ 
in die Höhe. Plötzlich verſagte der Apparat und das 
Flugzeug ſtürzte in Korkenzieherlinie zu Boden und 
zertrümmerte vollſtändig. Der Flieger wurde auf der 
Stelle getötet. N 

— Verurteilung eines deut⸗ 
ſchen Redakteurs. Das Kreisgericht verurteilte 
heute den Redakteur Alfred Loake wegen eines vor 

wei Jahren in den „Deutſchen Nachrichten“ veröffent⸗ 
ichten „Offenen Brieſes“ zu drei Monaten und zwei 
Tagen Gefängnis. 

Lemberg. Das Urteil im Ruthenen⸗ 
prozeß. Geſtern ſpät abends fiel im hieſigen Ge⸗ 
ſchworenengericht das Urteil im Prozeß gegen die 
12 Ruthenen, die angeklagt waren ſtaatsfeindliche Per⸗ 
bände gegründet und zu deren Unterhalt auf Raubwege 
Gelder gewonnen zu haben. Vier Angeklagte wurden 
ſreigeſprochen, acht hingegen mit Gefängnisſtrafen von 
3—8 Jahren verurteilt. 


5 5 Machrichten. 


Der gefährliche „Panzerkreuzer Potemkin“. 
Die thüringiſche Staatsregierung hat die Aufführung des 
Films „Panzerkreuzer Potemkin“ mit der Begründung 
verboten, daß er mit Unterſtützung der Sſowjetregierung 
hergeſtellt worden ſei und kommuniſtiſchen Zwecken diene. 
i Nach Petliura fein Stabschef. In Grodek 
bei Rowno wurde der ehemalige Stabschef der Armee 
Petljuras, Oskirko, durch einen Revolverſchuß ermordet. 
(Bor einem Monat wurde bekanntlich Pelljura ſelbſt ermordet, 
Die Einzelheiten dieſes neuen Mordes werden wohl ergeben, 
ob es ſich auch hier um eine planmäßige Nacheaktlon oder 
um einen bloßen Zufall handelt. Ned) 
Ein Indianerhäuptling als Univerſitäts⸗ 
profeſſor. Als erſter Indianer wurde der Häuptling 
der Siourindianer im Dakolagebiet, Brave Hapk, an der 
Univerfität Cleyenne zum Aniverſitäts profeſſor ernannt. 
Er wird dort Vorleſungen über Geſchichte und Sitten ſeines 
Volkes halten und zugleich auch die Fortſcheitte ſchildern, 
die die Indianer in den letzten 50 Jahren auf allen 
Gebieten der Kultur und Technik erreichten. 
Gattenmord und Selbſtmord. In Hamburg 
gab der 23 jährige Mechaniker Auguſt Meige in der Reichen» 
straße auf ſeine 21 Jahre alte Frau nach einem heftigen 
Streit einen Schuß ab, der der Frau in die Schläfe drang. 
Dann jagte ſich der Ehemann zwei Schüſſe in die Schläfe, 
die feinen jofortigen Tod herbeiführten. Die furchtbare 
Tat geſchah in Gegenwart der krank im Bett liegenden 
Mutter der Ehefrau Metge. Zoiſchen den Eheleuten war 
es ſehr häufig zu Eiferſuchtsſzenen gekommen. 

Kindermord im Wahnſinn. Im bergamaski⸗ 
ſchen Dorf Sellero (Italien) hat die Wartefrau eines 
Waſſerkraftwerkes mitten in der Nacht in einem Wahnſinns⸗ 
anfall ſich ſelbſt und ihre drei Kinder im Waſſerreſervoir 
des Werkes eriräntt. Als der Wärter erwachte, ſuchte er 
vergebens nach ſeinen Angehörigen. Die vier Leichen 
konnten geborgen werden. 

Schweres Automobilunglüd in Südſlawien. 
Ein Automobil mit 20 Perſonen ſtürzte infolge Ungeihid: 
lichkeit des Führers auf einer von Cetinje ausgehenden 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; vorm ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend. 
mahl — P. Schedler; nachmittags ½3: Kindergottes- 
dienſt; 6 Uhr: Mifftonsgottesdienft. Mittwoch, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gottesdienſt — Paſtox-Vikar Boettcher. 
Jiuünglingsverein, Kilinſti- Straße 83. Sonntag, 
Verſammlung der Jünglinge — 
P. Wannagat, N 
N Kantorat, Alexandrowſkaſtr. 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor-Bikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


Kirchlicher Anzeiger. 


St. Matthäiſaal. 
bund, Bibelſtunde — P. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, abends ½6 Uhr: 
Andacht — P. Dietrich. - 

Alter Kirchhof. 
Andacht — P. Diettich. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. 
Jugendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan. 
geliſation. Donnerstag, abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. 
gemiſchte Jugendbundſtunde. 
Evangelifation. Freitag, abends 7.30: Bibeljtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. 


Soden Dolle ge liz as 


Landſtraße in einen Abgrund. Zehn Paſſagiere kamen 
ums Leben, die übrigen wurden verletzt. 

Steuer auf Ohren. Nach einer Mitteilung der 
„Chicago Tribune“ ſoll der Dalai Lama, der Geld jo nölig 
braucht wie andere Herrſcher und Regierungen, eine alte 
Steuer erneuert haben, die von den Ohren jedes Unter⸗ 
tanen erhoben wird. Um nicht bezahlen zu müſſen, ſollen 
viele Tibetaner vorziehen, ſich dieſe Knorpel, die man ja 
nicht unbedingt zum Leben braucht, abzuſchneiden, womit 
ſie dem Steuererheber ein Schnippchen ſchlagen. Die 
reichen Leute dagegen laſſen ihren Ohren, die ihnen ſo teuer 
zu ſtehen kommen, die gebührende Ehrung widerfahren und 
tragen ſchwere goldene Gehänge oder große Glasperlen in 


den Ohrläppchen. 


Ein Abſchiedsbrief des ſchleſiſchen 
Schweſteemörders. 
Er gibt die Mordtat zu. 


Die Mordaffäre in Neuſackiſch iſt durch den 
Selbſtmord des Täters ſtrafrechtlich gegenſtands los 
geworden. Bei der nochmals vorgenommenen Durch- 
ſuchung der Schlafkammer des Täters wurden zwei 
intereſſante Funde gemacht, die wohl reſtlos Auf- 
klärung über die Tat und den Täter geben. Im 
Wohnzimmer ſteckto zwiſchen den zwei Fenſtern an 
dem dort befindlichen Spiegel ein Abjchiedsbrief, 
der mit einer Hutnadel feſtgeſteckht war. Der Brief 
ſtammt der Schrift nach von Joſef Gebauer jelbft. 
Er lautet: ; 

„Liebe Mufter | Es iſt gut, daß ich dem 
Schrecken ein Ende mache. Die Seit iſt günftig. 
Maria ift mir in den Keller gefolgt, da fie nicht 
wußte, daß ich ſie ſtechen will. Ich hätte auch Anna 
ftechen können, aber dann hätten andere nichts mehe 
von ihr gehabt. Aber fie ſoll ſich nicht zu ſehr 
freuen, fie bommt ſelbſt noch dran. 

Es folgte dann die Bitte an die Eltern um 
Derzeihung unter Hinweis Bra daß die Eltern 
ſelbſt die Schuld daran trügen. njcheinend bezieht 
ſich dies darauf, daß der Dater ein Tein ber ift. 


Sum Erdbeben in Sumatra. 
Mehr als hundert Menſchen getötet. 


An der Weſtküſte von Sumatra wurden im Diſtrikt 
von Padang durch Erdverſchiebungen große Verheerungen 
angerichtet. Telegraphen⸗ und Telephonverbin dungen 
wurden unterbrochen. Eiſenbahnlinien und große Ver⸗ 
kehrsſtraßen wurden zerſtört. Mehr als hundert Men⸗ 
ſchen wurden getötet oder verletzt. Polizeimannſchaft 
und Aerzte ſind in die betroffenen Gebiete abgegangen. 
In der Stadt Padang ſind viele Gebäude eingeſtürzt. 


Heute, Sonnabend, d. 3. d. M., 8 Uhr abends, fin⸗ 
det im Lokal der D. S. A. P. in der Wierzbinſka 15 eine 


Verſammlung der Jugend 


mit anſchließender Gründung einer Ortsgruppe 
des Jugendbundes ſtatt. Ueber die Ziele und Auf⸗ 
gaben des Jugendbundes referiert 


Abgeordneter Kronig. 
Deutſche Jugendliche! Erſcheint zahlreich! 


Montag, nachm. 6: Frauen. 
Dietrich. 


Sontag, nachmittags 5 Uhr: 


Aleje Kosciuszki 57. 


Sonntag, nachmittags 4.30: 


Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
Sonntag, nachm. 3: Kraſſawin. 


Sonntag, 


Park „Wenecja“ 


Morgen, Sonntag, den 4. d. Mts., großes 


Volks-⸗Sportfeſt 


Ne. 161 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Männerchor, Lodz⸗Süd! Heute, Sonnabend, den. 
3. Juli, abends um 6 Uhr, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. 
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 
Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 

Lodz⸗Zentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern in den“ 
Jugendbund finden täglich von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, 
Zamenhof- Straße Nr. 17, ſtatt. Der Vorſtand. 

Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Der Jugendbund der D. S. M. P. 
Ortsgruppe Lodz. Süd, veranſtaltet am Sonntag, den 4. Juli d. J., 
nachmittags um 2 Ahr, im Parfeiloßale an der Bednar ſha · Straße 
Nr. 10, einen Anterhaltungsabend mit Tanzkränzchen. Jeder 
mann herzlich willbommen. Der Dorftand, 


+Bzrrmllllllll ll 
Warſchauer Börje. 


Dollar 9.74 

1. Juli 2. Juli 

Belgien 26.75 25.30 
Holland 5 5 
London 47.79 46.32 
Neuyork 9.80 9.50 
aris 27.10 25.50 
rag —.— 27.60 
Zürich 190.12 180.42 
Italien 34.70 33.13 
Wien 136.12 131.82 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Um 2, Juli wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London 47.50 
ürich 50.50 
erlin 

Auszahlung auf Warſchau 45 08—44.92 

Kattowitz 44.38 — 44.62 

Poſen 46.48—45.72 

en, Scheck 76.55-77.05 

Banknoten 
Prag 373. . 
Züricher Börſe. 

1 Juli 2. Juli 
Warſchan 50.50 50.00 
Paris 14.15 19 85 
London 25.14,7 25,14,0 
Neuyort 5.16,5 6:16,6 
Belgien 14 30 18.95 
Italien 18.60 18.30 
Berlin 1.23 1.22 
Wien 73.10 73.07: 
Spanien 83.50 83.55 
Holland 207.0 207.50 
Kopenhagen 136,80 186.90 
Prag 15.30 15.29,5 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.45 — 9.50 
in Warſchau: 9.45. 


Verleger und verantwortlicher Schrlftlelter: Sty. k. Ku k. 
druck: J. Baranowfki, Lodz, Peteikauerſtraße 109. 


Dr. med. 1788 


ALBERT MAZ UR 


Spezialität: Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden ſowle 
Stimm⸗ und Sprachſtörungen (Stottern Am.) 


Narutowicza (Dzielna) 44 
zurückgekehrt 
Telephon 2244, Sprechſtunden von 6—8 Uhr abends. 


1787 


mit reichhaltigem Programm, ſowie 


Entſcheioͤungstag der Ringkämpfe und Preisverteilung 


an die Sieger. 


Abſchie dsauftreten des bekannten Humoriſten und Tänzers Anatol 
Theateraufführung: „Ach, dieſe Legionäre!“, 
ſprung, Aufſtieg von Luftballons. — Der Park iſt herrlich illuminiert. 


Todes⸗ 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 


Frühgottesbienſt — P. Dietrich; vormittags ½0 Uhr: 


Beichte und darauf gleich Hauptgottesdienſt mit Feier 
des heil. Abendmahls — Gen. -Sup. Burſche wird die 
Kandidaten der Theol. Lipfki und Gutſch ordinieren, 
die Predigt hält Sup. Angerſtein; mittags 12: Gottes» 
dienſt in polniſcher Sprache — Vikar Galſter; nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt — Vikar Galſter. Montag, 
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde — Sup. Angerſtein. 
Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
ünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
eitag, abends 8: Vortrag Aber Paul Gerhardt, 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft. 
Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Vikar Lipfki. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm, 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Bikar Galſter, Freitag, abends 8 Uhr: 
Gebetsveſper — P. Dietrich. 


nachm. 3: Evangeliſation — P. Dits. Mittwoch, abds. 
7.30 Uhr: Zugendbundftunde. i 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, 
vormittags 10; Predigtgottesdienſt und Abendmahl — 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Entlaſſungsfeier der 
Predigerſchüler — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: 
Verein junger Männer und Jungfrauenverein. Montag, 
abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, 
nachm. 4: Frauenverein; abends ½8: Bibelſtunde⸗ 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vorm, 10: Predigtgottesdienſt und Abendmahl — Pred. 
A. Knoff Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde. N 

Baptiſlen⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt — Predigerſchüler R. Kretſch. Im Anſchluß: 
Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Eintritt 50 Groſchen, für Kinder 30 Groſchen. 


Bemerkung: Der Park wird an Wochentagen zu günſtigen Bedingungen 
abgegeben. Näheres: Petrikauer Straße 110, Tel. 13:17. 


el ascher Zahnarzt 
Reinigen 


auch 8 2 
neider, Karolemjka 24, | 
3% Petrikauer Straße Nr. 6 


Wohnung 9. a 
Wer gibt eine möbt empfängt von 10-1 und 3—7. 


Wohnung 
auf einige Stunden in der 
Woche ab. Off. unter A. B. 
an die Exp. d. Bl. 1785 


Inſeriert nur in Eurer 
„Lodzer Volkszeitung“ 


H. SAURER 


| beru! 


